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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Haase (Fürth), Schwabe, Dr. Kreutzmann, 
Suck, Dr. Ahrens, Lattmann, Müller (Schweinfurt), Schmidt (Niederselters), Mahne, 
Walther, Seefeld, Junghans, Dr. Ehrenberg, Dr. Schmidt (Gellersen), 

Dr. von Dohnanyi, Ewen, Dr. Schachtschabei, Büchler (Hof), Schmidt (Kempten), 

Dr. Böger, Hoffie, Dr. Graf Lambsdorff, Logemann, Möllemann, Spitzmüiler, Geidner, 
Gallus 

- Drucksache 7/2374 - 
betr. Fremdenverkehr 


Der Bundesminister für Wirtschaft hat mit Schreiben vom 
1. August 1974 - II A 2 b - 02 90 02/1 - namens der Bundes- 
regierung die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Welche Bedeutung hat der Tourismus für das Hotel- und Gast- 
stättengewerbe in der Bundesrepublik Deutschland? 

Das Hotel- und Gaststättengewerbe hat 1973 einen Gesamt- 
umsatz von rund 31,5 Mrd. DM erzielt.*) Einen wesentlichen 
Anteil daran hat der Tourismus. Zu diesem Gesamtumsatz 
tragen auch andere Quellen, z. B. Gaststättenumsatz durch die 
ortsansässige Bevölkerung, bei. Der Tourismusumsatz des 
Hotel- und Gaststättengewerbes läßt sich deshalb nicht exakt 
bestimmen. 

Im einzelnen sind der Urlaubstourismus, der Kurzzeittouris- 
mus und der Geschäftsreiseverkehr, der überwiegend Städte- 
tourismus ist, in ihrer Bedeutung für das Hotel- und Gast- 
stättengewerbe zu unterscheiden. Von besonderer Bedeutung 
ist der Ausländertourismus, der allerdings anderen Einfluß- 
faktoren unterliegt als der Inländertourismus. 


*) Fortschreibung anhand der Repräsentativerhebungen (Gastgewerbe, 
Schnellberichte zur Umsatzentwicklung) StABuA, Reihe 7, 
zum Vergleich: Textilindustrie 27,7 Mrd. DM, Bergbau 13,4 Mrd. DM, 
Kunststoffverarbeitende Industrie 13,2 Mrd. DM, Nichteisenmetallindustrie 
11,9 Mrd. DM. 


Druck: Thenee Druck KG, 63 Bonn, Tel.: (02221) 23 19 67 
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Postfach 821, Goethestr. 66, Tel. (02221) 36 36 61 
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Der Fremdenverkehr hat im letzten Jahrzehnt stetig zugenom- 
men wie u. a. auch der Entwicklung der Übernachtungen zu 
entnehmen ist. 


Übernachtungen 
in Mio 


(StABuA Reihe 8 Übernachtungen in Beherbergungsstätten) 



insgesamt 

davon Ausländer 

1962 

142,8 

11,6 

1966 

166,1 

13,9 

1969 

175,8 

15,0 

1972 

203,8 

16,5 

1973 

212,9 

16,4 


a) Die Zahl der Urlauber, die ihren Urlaub im Inland verbracht 
haben, ist von 1962 bis 1972 von rund 9,8 Mio auf rund 
17,3 Mio gestiegen. Davon haben 1973 17,2 v. H. in ge- 
werblichen Beherbergungsbetrieben, die übrigen in anderen 
Unterkünften übernachtet. Für das Hotel- und Gaststätten- 
gewerbe bedeutet dies, daß die Zahl der Übernachtungen 
im Jahr 1972 um mindestens 20 Millionen höher lag als 1962. 
In den Gaststätten hat sich die Zunahme des Urlaubstouris- 
mus noch deutlicher ausgewirkt, denn auch die Urlauber, 
die in Privatquartieren und auf Campingplätzen übernach- 
ten (rund 35 v. H. aller Urlauber), nehmen ihre Mahlzeiten 
häufig in Gaststätten ein. 

b) Von erheblicher Bedeutung für das Hotel- und Gaststätten- 
gewerbe ist auch der Kurzzeittourismus. Das Statistische 
Bundesamt hat 1972 festgestellt, daß an jedem Wochenende 
durchschnittlich rund 10 Millionen Personen als Ausflügler 
oder Wochendendurlauber am Kurzzeittourismus teilneh- 
men. 

Urlaubs- und Kurzzeittourismus wirken sich für das Hotel- 
und Gaststättengewerbe regional und saisonal unterschied- 
lich aus: Mehr als 42 v. H. der Inlandsurlauber verbringen 
ihren Urlaub in Bayern und Baden-iWürttemberg, rund 
27 V. H. in Schleswig-Holstein und Niedersachsen. Rund 
75 V. H. aller Urlauber bevorzugen die Monate Juni bis 
September. 

c) Der Anteil der Großstädte am Inlandstourismus beträgt 
13 V. H. Hier liegt das Schwergewicht im Geschäfts- und 
Tagungstourismus. Die Zahl der Übernachtungen im Groß- 
stadttourismus hat jedoch 1973 um 1,7 v. H. und im 1. Quar- 
tal 1974 um 5,0 v. H. gegenüber den vergleidibaren Vorjah- 
reszeiten abgenommen (Beherbergungsstatistik des 
StABuA). Schnellere Verkehrsverbindungen machen, häufi- 
ger als früher, Übernachtungen entbehrlich. 

d) Eine Anzahl von Fremdenverkehrsorten und -unternehmen 
hat ihr Angebot vornehmlich auf ausländische Nachfrage 
ausgerichtet. Für sie ist der Ausländertourismus von beson- 
derer Bedeutung, der 1972 mit 16,5 Mio Übernachtungen 
einen Höhepunkt erreicht hat. Seither ist die Ubernach- 
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tungszahl leicht rückläufig, und zwar 1973 minus 1 v. H. und 
im 1. Vierteljahr 1974 minus 5,9 v. H. 


Dies ist insbesondere auf die Veränderung der Währungs- 
paritäten, aber auch auf die wirtschaftlichen Verhältnisse 
in einigen Herkunftsländern zurückzuführen. Die Entwick- 
lung war 1973 je nach Herkunftsland unterschiedlich: 


Japan 

Niederlande 

Dänemark 

Schweiz 

Österreich 

Belgien/ 

Luxemburg 


+ 17,2 v.H. 
+ 8,8 v.H. 
+ 3,7 v.H. 
+ 3,6 v.H. 
+ 2,1 v.H. 

+ 1,1 v.H. 


Kanada — 

USA — 

Italien — 

Frankreich — 

Großbritannien — 
Schweden — 


12,0 V. H. 
10,9 v.H. 
7,2 V. H. 
3,5 V. H. 
2,7 V. H. 
1,1 v.H. 


e) Demgegenüber hat der Inlandstourismus zugenommen, des- 
sen Anteil an den Übernachtungen mehr als 90 v. H. beträgt. 
Dadurch ist der Rückgang des Ausländertourismus ins- 
gesamt ausgeglichen worden. Die Gesamtzahl der Übernach- 
tungen in Beherbergungsstätten stieg von 1972 auf 1973 um 
4,2 v.H. (Tabelle S. 3). Auch im 1. Vierteljahr 1974 ergibt 
sich ein Gesamtzuwachs von 4,3 v. H. 


Die seit einigen Jahren zu beobachtenden Veränderungen der 
Reisegewohnheiten lassen für die künftige Entwicklung im 
Hotel- und Gaststättengewerbe noch keine eindeutigen Schlüs- 
se zu. Insbesondere läßt sich noch nicht beurteilen, inwieweit 
das Ausweichen von Touristen auf preisgünstige Urlaubsquar- 
tiere (z. B. Camping, Ferienwohnungen, Privatquartiere, Ferien 
auf dem Bauernhof, Urlaubsziele im Ausland) anhalten wird. 


2. a) Nach welchen Grundsätzen werden die Förderungsmittel des 
Bundes für öffentliche Fremden-Verkehrseinrichtungen ver- 
geben? 

Der Bund fördert öffentliche Fremdenverkehrseinrichtungen 
zusammen mit den Bundesländern im Rahmen der Gemein- 
schaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruk- 
tur" (GA) in den Fremdenverkehrsgebieten der regionalen 
Aktionsprogramme durch Zuschüsse. Dafür gelten folgende 
Grundsätze, die - neben anderen Bestimmungen - Teil des Rah- 
menplans sind, der jährlich auf gestellt und vom Planungsaus- 
schuß (Bund und Länder) beschlossen wird: 

1. Mittel der Gemeinschaftsaufgabe dürfen nur in den im 
Rahmenplan ausgewiesenen Gebieten verwendet werden. 

2. öffentliche Fremdenverkehrseinrichtungen werden nur in 
dem Rahmen gefördert, wie es für die Entwicklung der 
gewerblichen Fremdenverkehrswirtschaft erforderlich ist. 

3. Gemeinschaftsaufgaben-Mittel sind stets zusätzliche Hilfen. 
Sie sind deshalb erst dann vorzusehen, wenn alle anderen 
Finanzierungsmöglichkeiten ausgenutzt worden sind. 

4. Als Träger dieser Maßnahmen werden vorzugsweise Ge- 
meinden und Gemeindeverbände gefördert. 
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Der dritte Rahmenplan für den Zeitraum 1974 bis 1977 ist am 
11. Februar 1974 im Planungsausschuß beschlossen und dem 
Deutschen Bundestag zugeleitet worden (Drucksache 7/1769). 
Im Rahmenplan wird der Mitteleinsatz getrennt nach Jahren, 
Ländern und Maßnahmearten festgestellt. 

In 18 der insgesamt 21 Regionalen Aktionsprogramme wird 
- neben sechs anderen Maßnahmearten - für die Förderung 
öffentlicher Fremdenverkehrseinrichtungen ein bestimmter 
Betrag ausgewiesen. Die Auswahl und die Genehmigung der 
einzelnen Projekte bestimmt allein das betreffende Land. 


b) Mit weldien finanziellen Mitteln hat die Bundesregierung die 
Verbesserung der Infrastruktur von Fremdenverkehrs- 
gebieten 1972 und 1973 gefördert? 

a) Im ersten und zweiten Rahmenplan der Gemeinschafts auf- 
gabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur" 
waren für öffentliche Fremdenverkehrseinrichtungen 

1972 71,41 Mio DM 

1973 77,21 Mio DM 

vorgesehen. Davon haben Bund und Länder jeweils die 
Hälfte zur Verfügung gestellt. Diese Mittel sind ausge- 
schöpft und u. a. für die Finanzierung von Kurhäusern, 
Hallenbädern, Leseräumen und anderen Begegnungsstätten 
sowie Anlagen für die aktive Urlaubsgestaltung vergeben 
worden. 

b) In den Fremdenverkehrsorten haben außerdem die Hilfen 
zur Verbesserung der kommunalen Infrastruktur (z. B. 
Wasserversorgung, Kläranlagen, Parkplätze) und die Ver- 
kehrserschließung unmittelbare Auswirkungen auf den 
Fremdenverkehr. Die Verbesserung der kommunalen Infra- 
struktur wird auch im Rahmen der Gemeinschafts auf gäbe 
gefördert. 

c) Für die Verbesserung des Wohn- und Freizeitwertes in 
Schwerpunktorten der Gemeinschaftsaufgabe werden in 
einem besonderen ERP-Programm Darlehensmittel bereit- 
gestellt. 

1972 145 Mio DM 

1973 150 Mio DM 

Die Mittel dienen dazu, z. B. Kindergärten, öffentliche Sport- 
anlagen und Schwimmbäder, Naherholungsgebiete und Frei- 
zeitzentren zu errichten oder auszubauen. 


c) Welche Mittel stehen 1974 zur Verfügung? 


Im dritten Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse- 
rung der regionalen Wirtschaftsstruktur" sind für die Förde- 
rung der öffentlichen Fremdenverkehrseinrichtungen im Jahre 
1974 77,92 Mio DM vorgesehen, die jeweils zur Hälfte vom 
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Bund und den Ländern bereitgestellt werden. Im ERP-Pro- 
gramm „Verbesserung des Wohn- und Freizeitwertes" sind 
1974 165 Mio DM vorgesehen. 


3. Wie groß ist der Anteil der Aufwendungen für den Fremden- 
verkehr im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 
der regionalen Wirtschaftsstruktur"? 


In den Rahmenplänen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse- 
rung der regionalen Wirtschaftsstruktur" sind 

— Investitionszulagen und Zuschüsse für die Schaffung und 
Sicherung von Arbeitsplätzen in gewerblichen Fremden- 
verkehrsbetrieben und 

— Zuschüsse zur Förderung von öffentlichen Fremdenverkehrs- 
einrichtungen 

ausgewiesen. 

Der Anteil der für den Fremdenverkehr vorgesehenen Mittel 
der Gemeinschaftsaufgabe ist in den letzten Jahren kontinuier- 
lich gestiegen. Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild: 


Gesamt Schaffung und Sicherung 
von Arbeitsplätzen im 
Fremdenverkehrsgewerbe 
Investitions- Zuschüsse 
Zulage 


öffentliche 

Fremden- 

verkehrsein- 

richtungen 

Zuschüsse 


Gesamtmittel 
für Fremdenverkehr 

Spalte 6 in 

Spalten 3 bis 5 v. H. von 


Mio DM Mio DM Mio DM Mio DM Spalte 2 

1 2 3 4 5 7 6 

1972 857,3 34,525 24,845 71,410 130,780 15,3 

1973 856,1 34,525 24,845 77,210 136,580 16,0 

1974 787,0 28,544 24,835 77,920 131,299 16,2 


4. a) Ist die Bundesregierung der Meinung, daß der Einsatz von 
Förderungsmitteln eine wirksame Hilfe für die private 
Fremden-Verkehrswirtsdiaft ist? 

Die Bundesregierung ist der Meinung, daß die Verbesserung 
der Fremdenverkehrsinfrastruktur und die Förderung der pri- 
vaten Fremdenverkehrswirtschaft, die den Betrieben unmittel- 
bar zugute kommt, insgesamt eine wirksame Hilfe darstellt. 
Im einzelnen ist folgendes zu bemerken: 

a) Private Investitionen im Fremdenverkehr können nur erfolg- 
reich sein, wenn am Ort und in der Region eine ausrei- 
chende Fremdenverkehrsinfrastruktur vorhanden ist. Dazu 
dienen die in der Antwort auf Frage 2 dargestellten Förde- 
rungsmaßnahmen. öffentliche und private Investitionen im 
Fremdenverkehr müssen aufeinander abgestimmt sein. In 
den Grundsätzen für die Förderung von öffentlichen Frem- 
denverkehrseinrichtungen im Rahmen der Gemeinschafts- 
aufgabe wird eine derartige Abstimmung gefordert. 
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b) Die private Fremdenverkehrswirtschaft hat die verschie- 
denen Förderungsprogramme der Bundesregierung wie folgt 
in Anspruch genommen: 

— Innerhalb der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur" sind vom 1. Januar 1972 
bis 31. März 1974 in 3223 Fällen Investitionen der Frem- 
denverkehrswirtschaft in den Fördergebieten mit einem 
Gesamtvolumen von 2,3 Mrd. DM gefördert worden 
durch 

+ die Investitionszulage - 10 v. H. bei Neu- und Erwei- 
terungsinvestitionen (ab 19. Februar 1973 7,5 v. H.) 

und 

+ Investitionszuschüsse in Höhe von 28,3 Mio DM, die 
auch für grundlegende Rationalisierungs- und Um- 
stellungsinvestitionen gegeben werden. 

— Von den ERP-Mitteln zur Leistungssteigerung kleiner 
und mittlerer Unternehmen haben die privaten Frem- 
denverkehrsbetriebe 1972 rund 60 Mio DM Kredite zur 
Mitfinanzierung von Investitionen erhalten. 1973 sind 
aus stabilitätspolitischen Gründen die ERP-Programme 
erst im Dezember angelaufen. 1974 stehen 449 Mio DM 
zur Verfügung. Hinzu kommen die 1973 nicht mehr in 
Anspruch genommenen Mittel in Höhe von 347 Mio DM. 
Es ist im voraus nicht zu übersehen, inwieweit diese 
Mittel von der Fremdenverkehrswirtschaft in Anspruch 
genommen werden. 

— Die Bundesregierung stellt außerdem Bürgerschafts- 
hilfen, vornehmlich für Kredit- und Beteiligungsgarantie- 
gemeinschaften, zur Verfügung. Ende 1973 war ein In- 
vestitionsvolumen im Hotel- und Gaststättengewerbe von 
insgesamt 115,8 Mio DM durch Bürgschaften dieser Ein- 
richtungen gesichert. 

— Die Bundesregierung hat 1974 rund 2 Mio DM Haushalts- 
mittel für Gewerbeförderungsmaßnahmen in der Frem- 
denverkehrswirtschaft vorgesehen. Dabei stehen Be- 
triebsberatungen und Kooperationsförderung im Vorder- 
grund. 

Derzeit sind sechs vom Hotel- und Gaststättengewerbe 
geschaffene Betriebsberatungseinrichtungen tätig, außer- 
dem weitere sechs selbständige Beratungsunternehmen, 
die sich mit Schwergewicht der Beratung von gast- 
gewerblichen Betrieben annehmen. 

1973 wurden mit Bundesmitteln rund 300 ausführliche 
Betriebsberatungen gefördert. Ziel dieser Beratung ist 
es, Schwächen der Unternehmensführung sowie der 
Kosten- und Erlös-Gestaltung aufzudecken und Anlei- 
tungen für Verbesserungen zu geben. 
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Im Mittelpunkt der Kooperationsförderung steht der 
Versuch, mit Hilfe einer Allgemeinen Zimmerreservie- 
rungseinrichtung kleinen und mittleren Betrieben einen 
besseren Marktzugang zu verschaffen. Im ersten Halb- 
jahr 1974 wurden 82 000 Buchungen vermittelt, von 
denen rund 16 000 auf Urlaubsquartiere entfielen. 


b) Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, verstärkt 
familienpolitischen Bedürfnissen Rechnung zu tragen? 

Die Bundesregierung fördert die Einrichtungen von Familien- 
ferienstätten, Einrichtungen der Altenerholung und der Behin- 
dertenerholung (Haushaltsansatz 1974: 12 Mio DM) sowie die 
Entwicklung von Urlaubs- und Betreuungsangeboten für Fa- 
milien mit Kindern, Alte und Behinderte sowie Personen mit 
geringem Einkommen (Haushaltsansatz 1974: 0,93 Mio DM). 
Sie unterstützt daneben die gezielte Information der Bevölke- 
rung über die für diese Gruppen geeigneten Urlaubs- und Frei- 
zeiteinrichtungen, 

Die Bundesregierung begrüßt es, daß die Fremdenverkehrs- 
wirtschaft das vom Bundesministerium für Familie, Jugend 
und Gesundheit gemeinsam mit dem Deutschen Fremdenver- 
kehrsverband herausgegebene Verzeichnis familiengerechter 
Ferienmöglichkeiten im Bundesgebiet positiv aufnimmt. Das 
Verzeichnis enthält 1974 3500 Anschriften mit ca. 240000 
Betten, das sind ca. 15 v. H. aller Fremdenverkehrsbetten. 1972 
waren es erst 1000 Adressen mit 38 000 Betten. 


5. a) Wie groß ist der Anteil der Ausländer, die in die Bundes- 
republik Deutschland reisen, an dem deutschen Fremden- 
verkehr? 


Nach der Statistik des grenzüberschreitenden Reiseverkehrs 
sind 1973 172,5 Millionen ausländische Touristen in die Bun- 
desrepublik Deutschland eingereist. Die Statistik läßt jedoch 
nicht erkennen, wie viele Ausländer die verschiedenen deut- 
schen Fremdenverkehrsangebote in Anspruch nehmen. Das gilt 
sowohl für die Beherbergungs- und Gaststättenbetriebe als 
auch für die Fremdenverkehrseinrichtungen der Orte und 
Regionen. 

Eine bessere Beurteilung erlauben deshalb die übernachtungs- 
zahlen. Unter Einschluß der Campingplätze, der Jugendher- 
bergen und der Kinderheime wurden gezählt: 



Übernachtungen 

insgesamt 

- in Mio 

darunter 

Ausländer 

Ausländer 

- in V. H. - 

1971 

225,6 

19,9 

8,9 

1972 

232,9 

20,2 

8,7 

1973 

224,4 

19,9 

8,2 
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Der Anteil der Ausländer an den Fremdenverkehrs-Übernach- 
tungen ist demnach in den letzten Jahren leicht zurückgegan- 
gen, absolut blieb die Zahl der Ausländer-Ubernachtungen in 
den beiden letzten Jahren dagegen nahezu konstant. Die nach- 
stehende Übersicht zeigt die großen Unterschiede der Anteile 
der zehn wichtigsten Herkunftsländer an den Ausländer-Über- 
nachtungen im Jahre 1973; 

Niederlande 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 
Großbritannien 
Frankreich 
Belgien, Luxemburg 
Dänemark 
Schweiz 
Schweden 
Italien 
Österreich 


aller Ausländer- 
übernachtungen 


4.5 Mio 

2,7 Mio 
1,9 Mio 

1.5 Mio 
1,2 Mio 
1,0 Mio 
0,9 Mio 
0,8 Mio 
0,8 Mio 
0,7 Mio 

16,0 Mio = 80v.H. 


b) Wie groß ist der Anteil der deutschen Urlaubsreisenden, die 
ihren Urlaub im Ausland verbringen? 

Das Statistische Bundesamt hat in den Jahren 1962, 1966, 1969 
bis 1972 Repräsentativerhebungen über Urlaubs- und Erho- 
lungsreisende durchgeführt. Sie erfassen alle privaten Reisen, 
die fünf Tage und länger dauerten. Danach ergeben sich 
folgende Anteile: 



Urlaubs- 

und Erholungsreisen 


insgesamt 

davon ins 

Auslandsreisen 



Ausland 



- in Mio - 

in V. H. 

1962 

16,0 

6,2 

38,5 

1966 

22,6 

8,5 

37,5 

1969 

26,1 

10,4 

40,0 

1971 

31,2 

14,3 

45,8 


Die Erhebung 1972 ist noch nicht ausgewertet. Für 1973 ist eine 
vergleichbare Erhebung nicht durchgeführt worden. Nach den 
zur Verfügung stehenden Erkenntnissen kann jedoch die Ge- 
samtzahl der Urlaubs- und Erholungsreisen für 1973 auf rund 
36 Mio, der Anteil der Urlaubsreisen ins Ausland auf rund 
50 V. H. geschätzt werden. 

Uber die Zahl der Übernachtungen im Urlaub gibt die Statistik 
der Urlaubs- und Erholungsreisen keine Auskunft. Deshalb ist 
ein Vergleich der Übernachtungen von Deutschen im Ausland 
mit den Übernachtungen von Ausländern in Deutschland nicht 
möglich. 
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Einen Anhalt für die Beurteilung der wirtschaftlichen Bedeu- 
tung des grenzüberschreitenden Reiseverkehrs bieten die von 
der Deutschen Bundesbank festgestellten Deviseneinnahmen 
und -ausgaben im Reiseverkehr. Sie haben sich wie folgt ent- 
wickelt: 


Devisen- 



Einnahmen 
Mio DM 

Ausgaben 
Mio DM 

1962 

1 890 

4 206 

1966 

2 728 

6131 

1969 

3 584 

7 472 

1971 

5340 

12 292 

1972 

5 973 

14 543 

1973 

5840 

17 295 


Die Deviseneinnahmen und -ausgaben beziehen sich auf Reisen 
aller Art. Die von den Touristen ausgegebenen Devisen wer- 
den nicht nur für Leistungen des Fremdenverkehrsgewerbes, 
sondern auch für Käufe und Dienstleistungen anderer Art 
verwendet (z. B. an Tankstellen, Nahverkehrsmittel, im Einzel- 
handel, Eintrittsgelder für Sehenswürdigkeiten). Die jeweiligen 
Anteile der Umsätze in diesen Bereichen aus dem Tourismus 
sind nicht erfaßbar. 


6. a) Welche Mittel hat die Bundesregierung seit 1970 für die 
Förderung der Fremdenverkehrswerbung aufgewendet? 

Welcher Anteil der für die Auslandswerbung eingesetzten 
Mittel entfiel auf die Gewinnung von Informationsdaten? 


a) Die Bundesregierung fördert nur die Werbung im Ausland 
für Reisen in die Bundesrepublik Deutschland und nach 
Berlin (West). Die Werbung wird von der deutschen Zen- 
trale für Tourismus e. V. (DZT) durchgeführt, der folgende 
Mitglieder angehören: 

Deutscher Fremdenverkehrsverband e. V. 

Deutscher Hotel- und Gaststättenverband e. V. 

Deutscher Reisebüroverband e. V. 

Deutscher Bäderverband e. V. 

Deutsche Bundbahn 
Deutsche Lufthansa AG 
Deutsche Bundespost 
Hapag Lloyd AG 

Köln-Düsseldorfer-Deutsche Rheinschiffahrt AG 
Gesellschaft für Nebenbetriebe der Bundesautobahnen 
mbH 

Deutsche Schlafwagen- und Speisewagengesellschaft mbH 
Deutsche Reisebüro GmbH (DER) 
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Die Bundesregierung hat der DZT für die Auslandswerbung 
zur Verfügung gestellt: 

1970 11,0 Mio DM 

1971 11,9 Mio DM 

1972 12,0 Mio DM 

1973 13,8 Mio DM 

1974 14,3 Mio DM 

Außerdem leisten die Mitglieder Beiträge und Zuschüsse 
in Höhe von rund 0,7 Mio DM jährlich. 

b) Auf die Gewinnung von Informationsdaten entfallen ca. 
5 V. H. der für die Auslandswerbung eingesetzten Mittel. 

Die Informationsdaten werden der DZT von ihren 18 Ver- 
tretungen im Ausland sowie von den von ihr verpflichteten 
Werbeagenturen und deren ausländischen Verbindungsstel- 
len geliefert. Die DZT hat eine eigene Marketingabteilung, 
die diese Daten auswertet. 

Weitere wesentliche Daten erhält die DZT aus den Studien 
ihrer Mitglieder (Deutsche Lufthansa und Deutsche Bundes- 
bahn), die kostenlos zur Auswertung überlassen werden, 
und aus Gutachten und Studien verschiedener deutscher 
Forschungsinstitute. Daneben setzt die DZT jährlich über 
20 000 DM (ab 1975: 50 000 DM) für eigene Erhebungen ein. 
Z. B. werden ausländische Journalisten oder ausgewählte 
Personenkreise über beliebte Reiseziele in der Bundesrepu- 
blik Deutschland befragt. 


b) Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, diese 
Mittel noch wirkungsvoller einzusetzen? 

a) Der möglichst rationelle Einsatz der Mittel für die Frem- 
denverkehrswerbung im Ausland wird nach Ansicht der 
Bundesregierung dadurch erreicht, daß sich die DZT bei der 
Herstellung von Werbeschriften im wesentlichen auf einen 
Hauptprospekt konzentriert, der eine umfassende Gesamt- 
information über das Reiseland Deutschland enthält (17 
Spracht assungen, Auflage 1,5 Mio), In ihren Anzeigenkam- 
pagnen bildet sie Schwerpunkte in Europa und in Übersee 
nach einheitlicher Konzeption. Dadurch wird eine kosten- 
mindernde Arbeitsvereinfachung erreicht. 

Prospekte und Anzeigen werden in ihrer Aussage so an- 
gelegt, daß eine eigene Werbung von Fremdenverkehrs- 
regionen, -orten und -unternehmen im Ausland jederzeit 
sinnvoll eingefügt werden kann. So kann sich jeder Inter- 
essent mit einem finanziellen Beitrag an die Werbung der 
DZT anschließen. Diese sogenannte Anschlußwerbung 
rationalisiert auch den Einsatz der Werbemittel der Regio- 
nen und Orte und senkt für alle Beteiligten die Kosten. Bei 
Anzeigen kam 1974 schon eine Anschluß Werbung mit einem 
Gesamtaufwand von 0,9 Mio DM zustande. 
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b) Möglichkeiten, die Mittel für die Gewinnung von Informa- 
tionsdaten noch wirkungsvoller einzusetzen, sieht die Bun- 
desregierung vor allem in der weiteren engen Kooperation 
der DZT mit den Werbestellen der Fremdenverkehrsregio- 
nen, -orte und -unternehmen. Bei der Durchführung von 
Untersuchungen im Ausland über das Reiseverhalten von 
Touristen wird die DZT mit den an bestimmten touristischen 
Auslandsmärkten besonders interessierten Stellen auch fi- 
nanziell Zusammenarbeiten. Die DZT stellt - wie bisher - die 
Ergebnisse ihrer Marketingabteilung der deutschen Frem- 
denverkehrswirtschaft zur Verfügung. 

Die von der DZT entwickelten Werbemethoden dienen der 
Rationalisierung im weitesten Sinne und mindern gleich- 
zeitig die Kosten für alle Beteiligten. Die DZT wird dieses 
Kooperationssystem vertiefen und ausbauen. 
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